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6 Ein insbesondere fiir Computer-Peripheriegerite ge-
eigneter Biirotisch besteht aus zwei Seitenteiien, die von
mit Fissen (51) versehenen Séulen (52) gebildet werden,
einem Langstrager (53), der mit den Saulen (52) durch form-
schlissig in Eingriff stehende Verbindungsglieder 16sbar
verbunden ist, und aus an dem Léngstrager (53) angebrach-
ten Tragarmen (55) fir mindestens eine Tischplatte (56).
Diese Bauelemente lassen sich in vielfaltiger Weise vari-
ieren und auch in unterschiedlicher Weise zusammenset-
zen, so dass sich aus den gleichen Grundelementen dem
jeweiligen Verwendungszweck optimal angepasste Biiroti-
sche erstellen lassen.
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Biirotisch, insbesondere fiir Computer-Peripheriegeréte

Pie Erfindung betrifft einen Biirotisch, insbesondere fiir
Computer—-Peripheriegerdte, mit einem aus zwel Seitenteilen
und einem die Seitenteile miteinander verbindenden Langstria-
ger bestehenden Tischgestell und einer zwischen den Seiten-
teilen angeordneten Tischplatte.
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Biirotische mit diesem Aufbau sind in vielfdltigen Ausfiih-
rungsformen bekannt. Beispielsweise ist ein solcher Biiro-
tisch in der DE-PS 32 O7 177 beschrieben und dargestellt. Er
erfillt alle Anforderungen beziiglich hoher Stabilitdt und
Anpassungsmdglichkeit an verschiedene Arbeitsbedingungen
durch eine in der HOhe wund in der Neigung verstellbare
Tischplatte.

Der moderne Biirobetrieb und insbesondere der zunehmende
Einsatz von Text- und Datenverarbeitung mit ihrer Vielfalt
unterschiedlicher Peripheriegerédte, wie Bildschirmen, Mas-
senspeichern und Druckern unterschiedlicher Art erfordern
fiir ihren optimalen ZEinsatz eine Vielzahl von Biirotischen
mit wunterschiedlichem Aufbau. Beispielsweise werden fir
Bildschirmgerdte mit Tastatur hdufig Tische benttigt, deren
Tischplatten 1in verschiedener HBhe 1liegende Abschnitte
aufweisen, wdhrend Tische filir Drucker zwar nur kleine Stell-
fldchen 2zu bieten Dbrauchen, jedoch Dbeispielsweise eine
Moglichkeit zum Anbringen von Kdrben aufweisen sollten. Es
gibt zwar fiir alle diese Zwecke spezielle Ausfilhrungsformen
von Tischen und Gestellen, die den jewelligen Zweck erfil-
len, jedoch ist die Herstellung solcher Spezialausfiihrungen
unwirtschaftlich.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, einen Biiro-
tisch der eingangs genannten Art so auszubilden, daB er sich
vielen Anwendungszwecken optimal anpassen 1la8t, sei es durch
vom Hersteller vorgenommene Modifikationen, sei es durch

MaBnahmen, welche der Benutzer selbst treffen kann.

Diese Aufgabe wird nach der Erfindung dadurch geldst, daB
die Seitenteile von mit Fiflen versehenen S&ulen gebildet
werden, daB die S#ulen Verbindungsglieder aufweisen, mit
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denen entsprechende Verbindungsglieder an dem mit den Sei-
tenteilen 10sbar verbundenen Lingstrdger formschliissig in
Bingriff stehen, und daB an dem Langstrdger Tragarme fiir die
Tischplatte befestigt sind.

Der erfindungsgeméie Birotisch besteht also nicht aus einem
einheitlichen Gestell mit einer angepaBten Tischplatte,
sondern 1ist aus mehreren Teilen aufgebaut, die l0sbar mit-
einander verbunden sind und durch deren Austausch sich die
unterschiedlichsten Tischkonfigurationen erstellen lassen.
Je nachdem, ob die Seitenteile mit symmetrischen oder un-
symmetrischen FiiBen versehen sind, 1lassen sich insgesamt
wahlweise symmetrische oder unsymmetrische Tischstrukturen
schaffen. Dabei kommt eine besondere Bedeutung symmetrischen (
Tischstrukturen zu, also einem Biirotisch, bei dem die FiBle
zu den Sdulen im wesentlichen symmetrisch angeordnet sind
und der Lingstridger an seinen beiden AuBenseiten mit Tragar-
men versehen ist. Abgesehen davon, daB in herkdmmlicher
Weise auf den Tragarmen eine gemeinsame, durchgehende Tisch-
platte angeordnet werden kann, bietet diese Ausfihrungsform
der Erfindung die Mdglichkeit, den Tisch zu beiden Seiten
mit Tischplatten unterschiedlicher Ausbildung wund/oder
Struktur zu versehen, um eine optimale Anpassung an bestimm-
te Anwendungszwecke zu finden. Auch kann auf der einen Seite
eine Tischplatte angebracht werden, widhrend auf der anderen
Seite des Lingstrdgers irgendwelche Zusatzeinrichtungen
angebracht sind. Insbesondere kdnnen die Tragarme in unter-
schiedlichen Hohen angeordnet sein, so daB der Tisch Ab-
schnitte der Tischplatte in unterschiedlicher Hohe Dbesitzt,
wie es fur viele Computer-Peripheriegertte zweckmdBig ist.
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Bei einer Ybevorzugten Ausfiilhrungsform der Erfindung weist
der Lingstriger an seinen Enden Haken auf, die in entspre-
chende Aussparungen an den SZulen eingreifen. Diese Ausfiih-
rungsform hat den besonderen Vorteil, dafl nicht nur die
Herstellung eines ©bestimmten Tischtyps Dbesonders einfach
ist, sondern daB auch der Kunde selbst noch die Mdglichkeit
hat, bei einer Umstrukturierung seines Biiros durch Austausch
von Langstrigern bzw. Seitenteilen den Tischaufbau zu dndern
und dadurch neuen Zwecken optimal anzupassen. Eine solche
Moglichkeit ist besonders dann von Bedeutung, wenn in weite-
rer Ausgestaltung der Erfindung ein solcher Tisch mehr als
zwel Sdulen aufweist und die die S&Hulen verbindenden Léngs-
triger geradlinig und/oder im Winkel zueinander angeordnet
sind. Es 188t sich dann ein solcher, aus einer grdBeren
Anzahl von Seitenteilen und Lingsstreben bestehender Tisch
in seiner Struktur sehr leicht #&ndern und damit neuen Ver-
h8ltnissen gut anpassen.

Bei einer speziellen Ausfiihrungsform der Erfindung ist der
Langstrdger als vertikal angeordneter Rahmen ausgebildet,
der nahe seinem oberen und unteren Rand mit Verbindungsglie-
dern versehen ist. Die Verwendung eines solchen vertikal
angeordneten Rahmens ergibt eine Struktur sehr hoher Stabi-
1litdt, weil die Verbindungsglieder mit groflem Abstand an den
Sdulen angreifen wund daher eine groBe Abstiitzbasis bilden.
Als besonderer Vorteil bietet die Verwendung eines Rahmens
die Moglichkeit, in den Rahmen vertikale Stege zum Anbringen
von Zusatzeinrichtungen, insbesondere von Kdrben fir ¥Endlos-
formulare, einzusetzen. Die Ausbildung eines solchen Biiroti-
sches 18Bt sich in besonders vielfdltiger Weise dann vari-
ieren, wenn die vertikalen Holme der Rahmen und/oder die in
den Rahmen eingesetzten Stege eine Anzahl von vorzugsweise

in gleichem Abstand voneinander angeordnete Lingsschlitze
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zum Einh8ngen von mit entsprechenden Haken versehenen

Tragarmen und Zusatzeinrichtungen aufweisen.

Ein weiterer ©besonderer Vorteil der Verwendung von Rahmen
besteht darin, daB die Verbindungselemente 1im wesentlichen
auf einer vertikalen Linie angeordnet sind, so daB die
Sdulen keine groBe Horizontalausdehnung haben miissen. So
haben bei einer ©bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung
die Sdulen einen kreisfOrmigen Querschnitt und weisen sich
iber 1ihren Umfang erstreckende, in Axialrichtung offene,
ringformige Nuten auf, in die an den Enden des Rahmens
angebrachte Haken eingreifen. Sdulen mit kreisformigem
Querschnitt lassen sich nicht nur leicht wund mit geringen
Kosten aus entsprechendem Rohrmaterial herstellen, sondern
haben noch den weiteren Vorteil, daB sie keinerlei ausge-
zeichnete Richtungen fiir den AnschluB8 von ILingstrégern
besitzen. Es lassen sich daher in die ringfdrmigen Nuten
ohne weiteres mehrere Lingstriger einhingen, die miteinander
nahezu beliebige Winkel einschlieBlen konnen, und es lassen
sich insbesondere solche Siulen als Knotenpunkte von stern-
formigen Tischanordnungen verwenden.

Die ringformigen Nuten konnen in einfacher Weise von auf die
Sdule aufgesetzten Hiilsen gebildet werden, von denen die
unteren nach oben und die oberen nach unten offen ist. Die
vertikalen Holme der Rahmen weisen dann zweckm#B8ig zu ihren
Enden hin offene Lingsschlitze auf, die in die Hillsen ein-
greifende hakenartige Abschnitte der vertikalen Holme be-

grenzen.

Bei einer anderen Ausfilhrungsform der Erfindung sind die
Sédulen im Bereich der ringfdérmigen Nut getrennt, und es sind
ihre Abschnitte durch ein Einsatzstiick miteinander verbun-

den, das eine ringfdrmige Eindrehung aufweist. Der eine
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Sdulenabschnitt schlieBt mit der einen Flanke der ringformi-
gen Eindrehung biindig ab, widhrend der andere S#ulenabschnitt
iber die andere Planke der Eindrehung iibersteht, aber mit
Abstand vor dem Ende des einen Sdulenabschnittes endet. Die
Nut wird also von dem Inneren des einen SHulenabschnittes
und dem angrenzenden Abschnitt der Eindrehung im Einsatz-
stick gebildet. Zuginglich ist diese Nut durch den Schlitz,
der sich zwischen den beiden mit Abstand voneinander ange-
ordneten SHulenabschnitten befindet. Der besondere Vorteil
dieser Ausfiihrungsform der Erfindung besteht darin, daB der
Aufbau der Sdule aus einer Anzahl von Abschnitten weitere
Variationsmdglichkeiten fiir die Ausbildung des Tisches
bietet. Dies gilt insbesondere dann, wenn das Einsatzstiick
aus zwei zueinander symmetrischen, in der Mittelebene der
Ringnut aneinander anliegenden Teilen besteht, die in den
jewelligen Sdulenabschnitten befestigt wund durch einen
zentralen Schraubbolzen miteinander verbunden sind. Bei
dieser Ausfiihrungsform der Erfindung kOnnen vorteilhaft die
vertikalen Holme der Rahmen jeweils von einem an seiner der
Sdule Dbenachbarten Seite Offnungen aufweisenden Profil
gebildet werden, in das Verbindungsstiicke mit einem iiber-

stehenden, hakenftrmigen Ansatz eingesetzt sind.

Bei einer anderen bevorzugten Ausfilhrungsform der Erfindung
ist der Léngstriger als kastenformiger HohlkOrper ausgebil-
det, der an seinen beiden vertikalen Wandabschnitten mit
Verbindungsgliedern versehen 1ist. Die Verwendung eines
Langstrdgers in PForm eines solchen kastenfOrmigen Hohlkdr-
pers ist besonders dann von Interesse, wenn ein Biirotisch
bendtigt wird, der einen sich Uber seine Lange erstreckenden
Kabelkanal aufweist, weil ein solcher HohlkOrper sehr gut
als Kabelkanal verwendet werden kann. Wenn ein solcher
Kabelkanal bendtigt wird, kann der ILiéngstridger vorteilhaft
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mit einem an seiner Ober- oder Unterseite angeordneten, ggf.
mit einer Abdeckung versehenen Lingsschlitz versehen sein.

Da die Stabilitédt der Verbindung zwischen S&ulen und Lings-—
trdgern zu einem gewissen Teil von dem Abstand der vorgese-
henen Verbindungsglieder abhingt, ist es vorteilhaft, wenn
bei der Verwendung eines Lingstrégers in Form eines kasten-
formigen Hohlkdrpers die Sdulen in einer zum Liangstridger
senkrechten Ebene einen langgestreckten Querschnitt haben
und wenigstens an der dem Lingstridger zugewandten Seite zweil
parallele Reihen von im gleichen Abstand voneinander ange-
ordneten L#ngsschlitzen aufweisen, in die an den Enden des
Lingstragers angebrachte Haken eingreifen. Diese Ausfiih-
rungsform der Erfindung hat den Vorteil, daB als Haken
ausgebildete Verbindungsglieder sowohl mit seitlichem Ab-
stand als auch mit HOhenabstand am Lingstriger angebracht
und in die Lingsschlitze der Sdulen eingehiingt werden kon-
nen. Es 188t sich dann auch auf diese Weise eine sehr hohe
Stabilitdt der Tischgestelles erzielen. Gleichzeitig gestat-
tet das Anbringen einer Vielzahl von ILéngsschlitzen in
Reihen das Anbringen des Lé8ngstrdgers an den Sidulen in
beliebiger HOhe. Es Dbesteht auch die Moglichkeit, mehrere
Langstrdger ibereinander anzubringen, wenn Tischgestelle mit
besonders hoher Stabilitdt oder Dbesonderer Ausstattung
bendotigt werden.

Wahrend bei der eingangs beschriebenen, besonderen Ausfiih-
rungsform der Erfindung ein ungewolltes LOsen der Verbindung
zwischen Lingstrédger und S&dulen durch die einander entgegen-
gesetzt gerichteten Offnungen der Ringnuten verhindert wird,
kann bei der Ausfiihrungsform mit dem kastenfdrmigen Lings-
trager in einfacher Weise eine besondere Sicherung gegen ein

solches unbeabsichtigtes LOsen erzielt werden, in dem neben
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wenigstens einem der Haken ein in Lingsrichtung des I#ngs-
trédgers verschiebbarer und vorzugsweise in Richtung auf das
Ende des Langstrégers gefederter Riegel angeordnet wird, der
iber dem zugeordneten Haken in den gleichen L#ngsschlitz der
Sdule eingreift wie der Haken selbst und dadurch ein Aushe-
ben des Hakens verhindert. Trotzdem ist nach Zuriickziehen
des Riegels die Verbindung jederzeit und ohne irgendeine
Beschédigung der miteinander verbundenen Bauteile wieder
losbar.

Bei einer bevorzugten Ausfilhrungsform der Erfindung sind die
Haken und gegebenenfalls die Riegel an einem in die ZEnden
eines den IL#ngstrdger bildenden Hohlprofiles eingeschobenen
Einsatz angebracht. Die Verwendung besonderer Eins#tze,
welche in die den Lingstrdger bildenden Hohlprofile ein-
schiebbar sind, senkt die Herstellungskosten durch die
Moglichkeit, einheitliche Bauteile in groBen Stiickzahlen zu
fertigen und fiir Tische unterschiedlichen Aufbaues zu ver-
wenden. Diese Moglichkeit ist insbesondere dann von Bedeu-
tung, wenn Lingstrédger unterschiedlicher Abmessungen nach
einem vorgegebenen RastermaB bereitgestellt werden, die
einen modularen Aufbau eines Biirotischsystems ermdglichen.

Die Verwendung eines in das Hohlprofil eingeschobenen Ein-
satzes bietet weiterhin die Moglichkeit, den Lingstriger
gegen die Sdule gzu verspannen, indem der Einsatz im Hohl-
profil verschiebbar angeordnet und mittels eines Exzenters
in Richtung auf das Innere des Hohlprofils verstellbar ist.
Ist der Einsatz durch seine Haken mit der SHule verbunden,
wird durch die Verschiebung des Einsatzes in das Innere des
Hohlprofiles hinein das Ende des Hohlprofiles gegen die
Sdule Dbewegt und dadurch gegen die SZule verspannt. Auf
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diese Weise 148t sich ein Tischgestell mit auBerordentlich
hoher Stabilitdt und Belastbarkeit realisieren.

Bei einer ©besonders bevorzugten Ausfilhrungsform der Erfin-
dung wird der Exzenter von einer quer im Einsatz exzentrisch
drehbar gelagerten Stange gebildet, die mit im Hohlprofil
angebrachten Anschlégen in Eingriff steht. Eine solche
Stange 1ist durch im Hohlprofil angebrachte Schlitze oder
Offnungen zum Verdrehen leicht zuginglich und hat eine hohe
Stabilitdt, so daB hier groBe Spannkrafte aufgebracht werden
kbnnen. AuBerdem kdnnte eine solche Stange so ausgebildet
werden, daBl sie auch noch nach dem Einschieben des Einsatzes
in das Hohlprofil im Einsatz montierbar ist, so daB die zum
Zusammenwirken mit der Stange vorhandenen Anschldge das
Einschieben des Einsatzes nicht storen.

Sdulen, die einen langgestreckten Querschnitt haben, kOnnen
in besonders vorteilhafter Weise aus zwei Hohlprofilen mit
im wesentlichen rechteckigem Querschnitt, an deren einander
zugewandten Schmalseiten nach auBlen offene U-Schienen ange-
bracht sind, in deren Schenkeln sich die Langschlitze befin-
den, und einem die Hohlprofile miteinander verbindenden
Mittelsteg bestehen, der an seinen beiden Réndern die
U-Schienen umgreifende U-Profile aufweist. ¥s ergibt sich
auf diese Weise eine in Bezug auf zwei aufeinander senkrecht
stehende Liangsmittelebenen symmetrische Sdule, die aus sehr
einfachen wund zugleich sehr stabilen Teilen zusammengesetzt
ist. Die AuBenprofile mit im wesentlichen rechteckigen
Querschnitt kOnnen einerseits ZElemente zur Verbindung von
Abschnitten der SHule untereinander sowie von S&ulenab-
schnitten mit dem PFuB aufnehmen als auch teilweise als
Kabelkandle dienen. Die U-Schienen bilden zusammen mit den
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Hohlprofilen eine sehr stabile Struktur zur Herstellung der
Verbindung mit dem Lingstrdger. Die Verwendung eines Mittel-
steges gzur Verbindung der auBenliegenden Profile hat den
Vorteil, daB die AuBenprofile beide gleich ausgebildet sein
und einen kleineren Querschnitt haben kdnnen, was fiir eine
wirtschaftliche Herstellung von hoher Bedeutung ist. Zu-
gleich wird in Verbindung mit dem in seiner Herstellung
wiederum sehr einfachen Mittelsteg eine besonders stabile
Struktur erzielt. Der Mittelsteg kann in besonders einfacher
Weise aus zwei gzur Verbindungsebene zwischen den beiden
Hohlprofilen symmetrisch angeordneten Blechprofilen beste-
hen, deren nach auBen abgewinkelte Rinder die die U-Schienen
umgreifenden U-Profile bilden.

Die Tischplatten konnen bei dem erfindungsgemifBen Blirotisch
auf den Tragarmen aufliegen wund in {iiblicher Weise daran
befestigt sein, beispielsweise mit die Tragarme von unten
durchdringenden und in die Tischplatte eingedrehten Schrau-
ben. Dabei kOnnen Tischplatten unterschiedlicher Ausfiih-
rungsform mit daran angebrachten Tragarmen geliefert werden,
wenn die Lingstriger mit Einrichtungen zum ldsbaren Befesti-
gen der Tragarme versehen ist, also beispielsweise wiederum
mit Schlitzen, in welche an den Enden der Tragarme ange-
brachte Arme eingehdngt werden kdnnen. Es 1ist aber auch
moglich, solche Tischplatten an fest mit den L&ngstridgern
verbundenen Tragarmen 16sbar zu befestigen, wum bei Bedarf
ihr Auswechseln zu ermdglichen. Auch hier wird eine sichere
Verbindung zwischen Tischplatte und Tragarm besonders da-
durch erzielt, daB die Tischplatte auf den Tragarmen auf-
liegt. Eine Sicherung der Tischplatte, durch die zugleich
eine 10sbare Verbindung hergestellt wird, kann dann mittels
an der Unterseite der Tischplatte angeordneter, in Ausspa-
rungen der Tragarme eingreifender Riegel erzielt werden.
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Solche Riegel kOnnen insbesondere an einem an der Unterseite
der Tischplatte angeordneten, zwischen die Tragarme passen-
den Traggestell schwenkbar gelagert sein und in der Verrie-
gelungsstellung mit ihren Enden in Aussparﬁngeh an den
einander zugewandten Seiten der Tragarme derart eingreifen,
daB sie im Zusammenwirken mit einer Flanke der Aussparung
die Position der Tischplatte in Bezug auf das Tischgestell
definieren.

Weitere Variationen wund Anpassungen an bestimmte Verwen-
dungszwecke lassen sich bei dem erfindungsgemiifien Blirotisch
in einfacher Weise dadurch erzielen, daB wenigstens eines
der Seitenteile durch ein angepafBtes Verlidngerungsstiick iiber
der Hdhe der Tischplatte hinaus verlingerbar ist. Ein sol-
ches Verldngerungsstiick kann dann wiederum mit einem oder
mehreren Tragarmen fiir 2zusdtzliche Tischplattenelemente
und/oder mit Befestigungsmitteln fiir Zusatzeinrichtungen
versehen sein. Weiterhin kann auch wenigstens eines der
Seitenteile an seiner dem Lingstridger abgewandten AuBenseite
mit wenigstens einem vorzugsweise nach Art eines verkiirzten
Langstragers ausgebildeten Tragarm filir ein zusdtzliches
Tischplattenelement und/oder mit Befestigungsmitteln fiir
Zusatzeinrichtungen versehen sein. Bei den vorstehend be-
schriebenen, Dbevorzugten Ausfiihrungsformen der ZErfindung
bieten sowohl die Ringnuten an der im Querschnitt kreisfor-
migen Saule als auch die parallelen Reihen von L&ngsschlit-
zen, die sich bei dem ©beschriebenen, symmetrischen Aufbau
der Sdule auch an den AuBenseiten der SHulen befinden, die
Moglichkeit, mehrere Lingstriger an eine S&ule anzuschlieflen
und dadurch kompligzierte Tischstrukturen unterschiedlichster

Art zu schaffen.
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Die Erfindung wird im folgenden anhand der in der Zeichnung
dargestellten Ausfilhrungsbeispiele n#her Dbeschrieben und
erldutert. Die der Beschreibung und der Zeichnung zu entneh-
menden Merkmale konnen bei anderen Ausfilhrungsformen der
Erfindung einzeln fiir sich oder zu mehreren in beliebiger
Kombination Anwendung finden. Es zeigen:

Fig. 1 die schematische Darstellung des Gestelles einer
ersten Ausfihrungsform des erfindungsgemidfen
Blirotisches unter Fortlassung der Tischplatten,

Fig. 2 einen Vertikalschnitt durch das obere Ende einer
Sdule des Tischgestelles nach PFig. 1,

Fig. 3 einen Querschnitt durch eine zweite Ausfiihrungs-
form eines Biirotisches 8hnlich Fig. 1 mit ange-
brachter Tischplatte und Zusatzeinrichtungen,

Fig. 4 einen Vertikalschnitt durch Abschnitte einer
Sdule und eines angrenzenden Lingstrédgers einer
anderen Ausfiihrungsform eines Blirotisches nach
der Erfindung,

Fig. 5 eine weitere Ausfiihrungsform eines Birotisches
nach der Erfindung in einer Explosionsdarstel-
lung,

Fig. 6 die Seitenansicht eines Abschnittes der Sdule des
Biirotisches nach Fig. 5,
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einen Querschnitt durch die Sdule nach Fig. 6,

einen Einsatz fiir den Lidngstridger des Bilirotisches
nach Fig. 5 in vergroBertem Mafistab,

die ZEinrichtung zur Verbindung der Tischplatte
mit den Tragarmen des Birotisches nach PFig. 5,
ebenfalls in vergridBertem MaB8stab,

eine weitere Ausfilhrungsform der SHule und des
Langstrdgers eines Bilirotisches nach der Erfindung
in einer Explosionsdarstellung,

eine Draufsicht auf den zur Verbindung des Lings-
trigers und der Sdule dienenden Einsatzes des
Biirotisches nach Fig. 10,

einen Schnitt 1l8ngs der Linie XII-XII durch den
Einsatz nach Fig. 11,

eine Ansicht des Einsatzes nach Fig. 11 in Rich-
tung des Pfeiles XIII und

die schematische Darstellung eines mehrere SZulen
aufweisenden Birotisches unter Verwendung der in
Fig. 5 dargestellten Grundelemente in schemati-
gcher Darstellung unter PFortlassung der Tisch-
platten und sonstiger Einrichtungen.
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Das in Pig. 1 veranschaulichte Gestell eines Biirotisches
umfaBt drei S8ulen 1 bis %, die jeweils mit Fien 4 bis 6
versehen und durch rahmenfdrmige Lingstriger 8 bzw. 9 paar-
weise miteinander verbunden sind. Die FiiBe 4 bis 6 stehen im
wesentlichen senkrecht 2zu der durch die rahmenfdrmigen
Léngstridger 8, 9 definierten Ebene. Die an den HuBeren
Sdulen 1 und 3 angebrachten FiiBe 4 bzw. 6 erstrecken sich zu
beiden Seiten dieser Ebene, wihrend der mittlere FuB 5 nur
einseitig zu dieser Ebene angeordnet ist. Die Ausbildung und
Anordnung der TFiiBe kann sich nach der Belastung richten, die
sich aus dem vorgegebenen Verwendungszweck des Biirotisches
ergibt. Die SHulen 1 bis 3% werden von im Querschnitt kreis-
férmigen Rohren gebildet, die in entsprechende Hiilsen 10 der
FiBe eingesteckt und darin befestigt sind.

Die rahmenfdrmigen Liangstréger 8 und 9 sind mit den zugeord-
neten Sdulen 1 und 2 bzw. 2 und 3 durch formschliissig inein-
ander greifende Verbindungsglieder 10sbar verbunden. Wie
auch aus Pig. 2 ersichtlich, sind die vertikalen Holme 11
mit einer Anzahl im gleichen Abstand voneinander angeordne-
ter Ladngsschlitze 12 versehen. Die jeweils an den Enden der
Holme 11 angebrachten Lingsschlitze sind zum Ende der Holme
hin offen, so dal sie jeweils einen hakenartigen Abschnitt
13 des Holmes begrenzen. Mit diesen hakenartigen Abschnitten
greifen die vertikalen Holme 11 in ringfdrmige Nuten 14 ein,
die jeweils von auf die Sdule aufgesetzten Hiilsen 15 bzw. 16
gebildet werden. Wie aus Pig. 2 ersichtlich, sitzt die
untere Hillse 15 auf der Hiilse 10 des FuBes auf und ist nach
oben hin offen. In die dadurch gebildete, ringformige Nut 14
greift der hakenartige Abschnitt 13 am unteren Ende des
vertikalen Holmes 11 des rahmenfdrmigen Lingstrigers 8 ein.
In entsprechender Weise {ibergreift eine auf die Sdule 1
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aufgesetzte, nach unten offene Hiilse 16 den hakenfdrmigen
Abschnitt 1% am oberen Ende des vertikalen Holmes 11. Diese
Hiilse 16 wird von einer Kunststoff-Manschette 17 gehalten,
die {iiber der Hilse 16 auf die Sdule 1 aufgeschoben und mit
Warzen 18 in entsprechende Bohrungen der S8ule 1 verrastet
ist. Diese Manschette 17 kann aus einem begrenzt verformba-
ren Material bestehen, das auch einen Druck in Axialrichtung
auf die Hiillse 16 ausiibt und dadurch fiir einen spielfreien
FormschluB zwischen den Hiilsen 15, 16 und den hakenartigen
Abschnitten 1% am vertikalen Holm 11 des rahmenfdrmigen
Langstrigers 8 sorgt. Eine iiber die Manschette 17 gestiilpte
Kappe 19 h#lt die Manschette 17 an ihrem Platz und sorgt
auBlerdem fiir einen dichten AbschluB der Sdule 1 nach oben.

Zum Abstiitzen von Tischplatten-Elementen dienen Tragarme,
die sich quer zu den Lingstridgern 8, 9 erstrecken. Es bheste-
hen unterschiedliche Mdglichkeiten, solche Tragarme anzu-
bringen. Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausfihrungsbeispiel
sind Tragarme 20 unmittelbar am oberen Léngsholm des rahmen-
formigen ILingstrdgers 9 Dbefestigt, beispielsweise ange-
schweiBt. Andere Tragarme 21 sind dagegen an ihrer Untersei-
te mit Stitzarmen 121 versehen, die an ihren dem rahmenftr-
migen Lingstridger 8 zugewandten R&ndern Haken besitzen, mit
denen sie in die Langsschlitze 12 der vertikalen Holme
dieser Lingstriager eingehingt sind. Auf diese Weise ist es
moglich, wie in Tig. 1 dargestellt, solche Tragarme 21 gzu
beiden Seiten des Ldngstridgers 8 in unterschiedlichen HBhen
anzubringen. Es kann auf diese Weise eine in der Hohe ge-
stufte Tischplatte erhalten werden, wie es insbesondere zum
Aufstellen von Bildschirmen mit Tastatur vorteilhaft ist.
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Die rahmenftrmige Ausbildung der Lingstréger 9 ergibt nicht
nur eine hohe Stabilitdt des Tischgestelles, weil die Ver-
bindung =zwischen Léngstrdger und SHule an weit auseinander-
liegenden Stellen stattfindet, sondern es gestatten die
rahmenformigen Lingstréger auch das Einsetzen von vertikalen
Stegen 22, die #hnlich wie die vertikalen Holme 11 der
rahmenformigen Léngstriger mit Lingsschlitzen 2% versehen
g8ind, die das Einhingen von Tragarmen und Zusatzeinrichtun-
gen ermdglichen.

Fig. 3 =zeigt eine Variante des in Fig. 1 dargestellten
Biirotisches, bei dem die Sdulen 1 mit PilzfiiBen 24 versehen
sind. Tragarme 21 sind nur an einer Seite des Liangstrdgers 8
angeordnet und mit einer Tischplatte 25 versehen. Die Tisch-
platte 25 1ist an den Tragarmen 21 mittels Schrauben befe-
stigt, welche die Tragarme 21 von unten durchdringen. An der
der Tischplatte 25 gegeniiberliegenden Seite des Lingstridgers
8 sind PapierkOrbe 26, 27 fiir Endlosformulare angeordnet,
die beide in die Léngsschlitze vertikaler Stege 22 einge-
hdngt sind, die ihrerseits in den rahmenfdrmigen Lingstri-
ger 8 eingesetzt sind. Dieser Biirotisch mit der einseitig
angeordneten Platte und den Papierk®rben fiir Endlosformulare
ist speziell fiir die Aufstellung eines Druckers geeignet.

Bei der in Fig. 4 dargestellten Variante eines erfindungsge-
mifBen Biirotisches sind die Sdulen aus mehreren Teilstiicken
zusammengesetzt, die Jeweils im Bereich einer Ringnut 33
zusammenstoflen, die zum Einhdngen eines rahmenfdrmigen
Langstriagers 34 bestimmt ist. Zur Bildung dieser Ringnut 33
und der Verbindung der Séulenabschnitte'31, 32 sind in diese
Sdulenabschnitte 2 Teile 35, 36 eingesetzt, die zusammen ein
Einsatzstiick bilden. Beide Teile 35, %6 bestehen aus einem
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zylindrischen Korper, an den sich ein Abschnitt 37 vermin-
derten Durchmessers anschlieBt. Die Teile 35, 36 sind in den
Sdulenabschnitten 31, 32 derart befestigt, daB die Abschnit-
te 37 verminderten Durchmessers den Enden der Sdulenab-
schnitte 2zugewandt sind. Das Teil 36 ist in den oberen
Sdulenabschnitt 32 derart eingesetzt, daB die Stirnfldche am
Ubergang zu dem Abschnitt 37 verminderten Durchmessers
bliindig mit dem Ende des rohrfdrmigen S#ulenabschnittes 32
abschlieBt. Dagegen ist in den unteren Sdulenabschnitt 3t
das Teil 35 derart befestigt, daB das Ende des rohrftrmigen
Sdulenabschnittes 31 mit der Stirnfliche des Abschnittes 37
verminderten Durchmessers biindig abschlieBt. Die Befestigung
der Teile 1in den Sdulenabschnitten kann durch SchweiBlen
erfolgen. Ferner ist in eine zentrale Bohrung des einen
Teiles 36 ein Schraubbolzen 38 eingesetzt, der einen aus dem
Abschnitt 37 verminderten Durchmessers herausragenden Gewin-
deschaft 39 aufweist, mit dem er in eine zentrale Gewinde-
bohrung 40 des anderen Teiles eingeschraubt ist.

In die einerseits von dem Einsatzstiick 35, 36 und anderer-
seits von dem iliberstehenden Rand des unteren S#ulenabschnit-
tes 31 begrenzte Ringnut 33 greift ein hakenfdrmiger Ansatz
41 ein, der sich an einem Verbindungsstiick 42 befindet,
welches in den von einem Winkelprofil 43 gebildeten vertika-
len Holm des rahmenfdrmigen Lingstrigers 34 eingesetzt ist.
Bei dem dargestellten Ausfilhrungsbeispiel ist dieses in dem
Winkelprofil 43 formschliissig gefiihrte Verbindungsstiick 42
durch eine Schraube 44 in seiner Lage fixiert. Diese Anord-
nung hat den besonderen Vorteil, daB die Sidule des Biiro-
tisches nach Bedarf aus Abschnitten unterschiedlicher L&nge
zusammengesetzt werden kann und auch ohne weiteres der
Einsatz von rahmenftrmigen Lingstrdgern unterschiedlicher
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Hohe mdglich ist. Dabei erlauben die Verbindungsstiicke 42
eine Hobhenjustierung der Rahmen und demgemidB auch daran
angebrachter Bauteile. Andererseits wire es mbdglich, den
vertikalen Holm auch an seiner der Sdule zugewandten Seite
mit einer Anzahl im Abstand voneinander angeordneter Lings-
schlitze zu versehen, in die dann entsprechende Verbindungs-
sticke eingreifen, die durch innerhalb des Holmes angeord-
nete Spannplatten gehalten sind. Hierdurch entsteht eine

formschliissige Verbindung mit Dbesonders hoher Belastbar-
keit.

Die Ausfiihrungsform nach den Fig. 5 bis 9 stimmt mit den
vorhergehend behandelten Ausfilhrungsbeispielen darin iber-
ein, daB Seitenteile, die aus mit FiBen 51 versehenen S&ulen
52 bestehen, durch einen Lingstrdger 53 2zu einem Tischge-
stell miteinander verbunden sind. Die Verbindung erfolgt
wiederum durch Haken 54, die an den Enden des Lingstridgers
5% angebracht sind und in entsprechende Aussparungen an den
Sdulen 52 formschlissig eingreifen. An dem Lingstridger 53
sind Tragarme 55 befestigt, auf denen Tischplatten 56 auf-
liegen. Der Unterschied zu den vorher behandelten Ausfiih-
rungsbeispielen besteht im wesentlichen in der Torm der
Sdulen 52 und des Lingstrdgers 53.

Wie insbesondere aus den Pig. 6 und 7 ersichtlich, weist die
Sdule 52 zwei Hohlprofile 61 auf, die einen im wesentlichen
rechteckigen Querschnitt haben, auch wenn sie nach auBen hin
abgerundet sind. Diese Hohlprofile 61 weisen an ihren einan-
der zugewandten Schmalseiten nach auBen offene U-Schienen 62
auf, die mit Thren Schenkeln in U-Profile 63 eingreifen, die
sich an den Riéndern eines die U-Schienen 62 und damit auch
die Hohlprofile 61 miteinander verbindenden Mittelstegs 64
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befinden. Es entsteht so0 eine wenig platzbeanspruchende,
sehr stabile Struktur, die zudem den Vorteil hat, daBl sie
aus wenigen Profilen zusammengesetzt ist. Sie ist sowohl zu
einer die Lidngsmittelebenen der beiden Hohlprofile enthal-
tenden Ebene als auch zu einer dazu senkrechten Mittelebene
symmetrisch. Der Mittelsteg besteht dabei noch aus zwei gzur
Verbindungsebene zwischen den beiden Hohlprofilen 61 symme-
trisch angeordneten Blechprofilen 65, 66, die nach auflen
abgewinkelte Rinder aufweisen, welche die die U-Schienen 62
umgreifenden U-Profile 63 bilden. Zur Herstellung einer
Verbindung zu dem Lingstriger 53 weisen die U-Schienen 62 in
ihren Schenkeln Léngsschlitze 67 auf, in welche die Haken 54
an den Enden des Lingstrigers eingreifen. Ferner sind in den ‘
Hohlprofilen 61 Befestigungsmittel angeordnet, wie Dbei-
spielsweise die in den Fig. 6 und 7 dargestellten Muttern
68, die es ermBglichen, eine Verbindung 2zu benachbarten
Bauteilen herzustellen, wie beispielsweise zu den FiuBen 51.

Wie PFig. 5 2zeigt, besteht der Lingstridger 53 bei dem dort
dargestellten Ausfilhrungsbeispiel aus einem kastenfdrmigen
HohlkOrper, der an seiner Unterseite einen Ldngsschlitz 71
aufweist, der das Einlegen elektrischer Leitungen ermog-
licht. Weiterhin Dbefindet sich an der Oberseite des Lings-
trigers eine zentrale Offnung 72, die bei Bedarf durch einen
Deckel verschlieBbar ist. Diese Ausbildung des Lingstrigers
ermdglicht seine Verwendung als Kabelkanal. Die zur Verbin-
dung mit den Sdulen 52 dienenden Haken 54 sind nicht unmit-
telbar am Lingstridger 53 angebracht, sondern an ZEinsdtzen
73, welche in die Enden des Lingstrdgers 53 eingeschoben und
darin befestigt sind. Wie Fig. 8 ndher zeigt, besteht ein

solcher Einsatz 73 aus einem im wesentlichen U-formigen
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Bauteil, dessen Quersteg den Lingsschlitz 71 an der Unter-
seite des Lidngstridgers 53 iiberspannt. An der Innenseite der
beiden Schenkel 74 sind jeweils =zwei Platten 75 wund 76
befestigt, -die mit einem Ende iliber die seitlichen Ridnder des
Schenkels T4 iberstehen und dort Jjeweils einen Haken 54
bilden. Zwischen den Platten 75, 76 bilden. Zwischen den
Platten 75, 76 ist jeweils ein Riegel T7 in ILidngsrichtung
des L&ngstrégers verschiebbar gelagert. Die beiden Riegel 77
sind an ihren zu den Haken 54 entgegengesetzten Enden durch
eine Stange 78 miteinander verbunden, an welcher Schrauben-
zugfedern 79 angreifen, die bestrebt sind, die Riegel in
einer Ruhestellung zu halten, in der die den Haken 54 be-
nachbarten, zugespitzten Enden in die gleichen Lingsschlitze
67 der Sdulen eingreifen wie die benachbarten Haken 54. Die
Schraubenzugfedern 79 gewihrleisten, daB der oberhalb der
Haken verbleibende Abschnitt des jJeweiligen Langsschlit-
zes 67 von der Spitze des Riegels 77 vollstdndig ausgefiillt
ist, so daB es unmdglich ist, den benachbarten Haken 54 aus
dem L&ngsschlitz der Sdule 52 auszuheben. Auf diese Weise
wird eine sehr sichere Verbindung zwischen dem Langstréger
53 und den Sdulen 52 hergestellt, die jedoch nach Zurilickzie-
hen der Riegel 77 leicht 16sbar ist.

Wie ©bereits erwdhnt, sind an dem Langstriger 53 Tragarme 55
fiir die Tischplatte 56 angebracht. Die Tragarme kOnnen an
den Lingstrédger angeschweift, angeschraubt oder auf sonstige
Weise befestigt sein. Bei dem in PFig. 5 dargestellten Aus-
filhrungsbeispiel ist zu beiden Seiten des Léngstridgers 53 jJe
eine Tischplatte 56 vorgesehen. Die Tischplatten liegen auf
den Tragarmen 55 auf und erhalten dadurch eine gute Abstiit-
zung. Dabei sind auch die Tischplatten 56 an den Tragarmen
55 106sbar Dbefestigt, so daB sie leicht gegen andere Tisch-
platten austauschbar sind, die eine andere TForm und/oder
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eine andere Oberfliche haben kinnen. Selbstverstiéndlich wire
es auch mdglich, die Tischplatten gegen irgendwelche Zusatz-
einrichtungen auszutauschen.

Bei dem dargestellten Ausfilhrungsbeispiel dienen zur Verbin-
dung zwischen der Tischplatte 56 und den Tragarmen 55 Riegel
81, die an einem Traggestell 82 schwenkbar gelagert sind,
das seinerseits an der Unterseite der Tischplatte 56 befe-
stigt 1ist. Das Traggestell 82 besteht im wesentlichen aus
einer sich parallel zum Lingstréger 5% erstreckenden Leiste,
an deren Enden Querleisten 83 angebracht sind, die gerade
zwischen die am Lidngstrdger 53 angebrachten Tragarme 55
passen. An den einander zugewandten Innenseiten der Tragar-
me 55 befinden gich Aussparungen 84, in welche jJjeweils ein
Riegel 81 mit seinem kurzen Arm 85 eingreift, wenn der
Riegel die in Fig. 9 gezeigte Raststellung einnimmt. Dabei
legt sich die Seitenfléche des kurzen Armes 85 gegen die
duBere Flanke 86 der Aussparung 84 im Tragarm 55 und driickt
dadurch die Tischplatte 56 gegen die Seitenfliche des Lings-
trdgers 53. Durch Schwenken des Riegels 81 in Richtung des
Pfeiles 87 1dBt sich der Riegel 81 mit dem Tragarm 55 aufler
Eingriff bringen und danach die Tischplatte von den Tragar-
men losen.

Die PFiguren 10 bis 13 zeigen die wesentlichen Bestandteile
einer weiteren Ausfiilhrungsform eines Blirotisches, der sich
durch eine besonders hohe Stabilit&dt auszeichnet. Die hohe
Stabilitdt wird durch die groBle Breite der S&ulen 110 wund
des Langstridgers 111, die eine groBe Abstiitzbasis ergeben,
und eine besondere Ausbildung des Einsatzes 112 erzielt.
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Die Sdule 110 besteht aus zwel im Abstand voneinander ange-
ordneten Vierkantrohren 113, die an ihren einander gegen-
iberliegenden AuBenseiten wiederum eine Anzahl L#ngs-
schlitze 114 aufweisen, die im Abstand voneinander angeord-
net sind und das Einh#&ngen von Bauelementen ermdglichen. Die
beiden Vierkantrohre 113 sind in der ZEbene einer ihrer
Seitenfldchen durch eine Platte 115 miteinander verbunden,
wahrend sich an die AuBenseiten der Vierkantrohre 113 wulst-
formige Profile 116 anschlieBen. Diese Profile 116 haben
eine groBere Breite als die Vierkantrohre 113 und begrenzen
daher einen Raum, in den eine Abdeckplatte 117 einsetzbar
ist, die'an ihrer den Vierkantrohren 113 zugewandten Innen-
seite Haken 118 aufweist, welche in die Ldngsschlitze 114
der Vierkantrohre 1135 einh&ngbar sind, um dadurch die Ab-
deckplatte 117 an der Sdule zu befestigen. Die mittels der
Haken 118 mit den Vierkantrohren 113 der Sdule 110 10sbar
verbundene Abdeckplatte 117 ist demnach leicht auswechsel-
bar, so daB sie eine Anpassung der Oberfldchenstruktur und
Farbe des Tischgestelles an bestehende Einrichtungen ermdg-
licht. Gegebenenfalls kann auch durch besonders geformte
Abdeckplatten der Gesamteindruck des Tisches Dbeeinflulit
werden. Nach oben ist die Sdule 110 durch einen Deckel 119
abgeschlossen, der an seinen Enden in die wulstfdrmigen
Profile 116 passende Ansdtze 120 aufweist.

Der ILéngstrdger 111 besteht auch bei dieser Ausfiihrungsform
der Erfindung aus einem nach unten offenen Kastenprofil,
dessen Breite dem Abstand der Vierkantrohre 113 der
Sdulen 110 angepaBt ist. Der zur Verbindung des Lings-
trdgers 111 mit der Sdule 110 dienende Einsatz 112 besteht
bei diesem Ausfilhrungsbeispiel aus zwei getrennten Teilen,
die 1lediglich durch eine Stange 121 miteinander verbunden
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sind, die der Stange 78 des BEinsatzes nach Fig. 8 ent-
spricht. Jedes der ©beiden Teile des Einsatzes 112 ist in
einer Rinne 122 gefiihrt und verschiebbar gelagert, die von
abgewinkelten Randabschnitten 123, 124 des Lingstrigers 111
gebildet wird.

Die beiden den Einsatz 112 bildenden Teile bestehen jeweils
aus einem in die Rinne 122 passenden Lagerbiigel 125, an
dessen Innenseite ein Hakenteil 126 befestigt ist. Die Lage
des Hakenteiles 126 im Lagerbligel 125 ist durch Schlitze 127
im Lagerbliigel bestimmt, in welche die Hakenteile 126 mit an
ihren oberen und unteren Riandern angebrachten Ansdtzen 128
eingreifen. An einem aus dem vorderen Ende des Lager-
biigels 125 herausragenden Abschnitt weist das Hakenteil 126
drei iibereinander angeordnete Haken 129 auf, deren GroBe und
Abstand den Lingsschlitzen 114 in den Vierkantrohren 113
angepaf8t sind. Durch die Anwendung von drei Haken 129, die
nit drei benachbarten Liéngsschlitzen 114 der Vierkant-
rohre 113 in Eingriff kommen, wird eine sehr hohe Belastbar-
keit der Verbindung zwischen Lingstréger und Sidulen er-
zielt.

Ahnlich wie auch bei der Ausfiihrungsform nach den Fig. 5
bis 9 dient zur Sicherung der Haken 129 in den L&ngs-
schlitzen 114 ein Riegel 130, der in einer von einer Aus-
biegung des Hakenteiles 126 gebildeten Rinne 131 verschieb-
bar gelagert ist. Die Wirkung dieses Riegels ist die gleiche
wie bei der Ausfihrungsform nach den Fig. 5 bis 9. Auch hier
ist eine Schraubenzugfeder 132 bestrebt, den Riegel 130 in
seiner Sperrstellung zu halten. Die Schraubenzugfedern 132
greifen an der die Teile des Einsatzes verbindenden

Stange 121 an und sind mit ihren anderen Enden Jeweils in
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einen Haken 133 eingehdngt, der aus dem Hakenteil 126 im
Bereich der Rinne 131 herausgedriickt ist.

Die TLagerbiigel 125 weisen an ihrem zu den Haken 129 ent-
rgegengesetzten, hinteren Rand jeweils einen Lappen 13%4 auf.
Die Lappen der zu einem Einsatz 112 miteinander verbundenen
Teile bilden die Lager fiir ein Exzenter 135, das von einer
Stange gebildet wird, die in ihren Stirnfldchen axiale,
jedoch exzentrisch angeordnete Bohrungen aufweist. In diese
Bohrungen sind Lagerstifte 136 eingesetzt, deren innere
Enden sich iiber Schraubendruckfedern 137 am Grund der die
Lagerstifte aufnehmenden Bohrungen abstiitzen. Im Bereich
ihrer Mitte weist der BExzenter 135 2zwei benachbarte, im
rechten Winkel zueinander angeordnete Querbohrungen 138 auf.
Der ©Exzenter 135 ist dazu bestimmt, mit innerhald der
Rinnen 122 des Léngstrigers 111 angeordneten Anschligen 139
zusammenzuwirken, die bei dem dargestellten Ausfilhrungs-
beispiel von in dem Randabschnitt 123 befestigten Stiften
gebildet werden.

Zur Verbindung des Lingstrdgers 111 mit der Sdule 110 werden
die Teile des Einsatzes 112 in die Rinnen 122 des L#ngs-
trédgers 111 eingeschoben. Dabei ist der Exzenter 135 noch
nicht in die Lappen 134 der Teile eingehB@ngt. Es kOnnen
daher diese Lappen ohne weiteres an den in den Rinnen 122
angeordnete Anschlidgen 139 vorbeigeschoben werden. Danach
wird von unten her der Exzenter 135 unter Eindrucken der
Lagerstifte 136 in die Lappen 134 der Einsatzteile einge-
hiangt, so daB der Exgenter 135 1in Dbezug auf das offene
Ende 140 des Langstridgers hinter den Anschldgen 139 1liegt.
Danach kann der Lingstrédger mit den Haken 129 des Einsatzes
in die Ldngsschlitze 114 der Vierkantrohre 113 der Sdule 110
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eingehangt werden. Es Dbestinde auch die Moglichkeit, zu-
ndchst den Einsatz mit der Sdule 2zu verbinden, dann den
Langstriger auf den Einsatz aufzuschieben und danach den
Exzenter in die Lappen 134 des Einsatzes einzuh8ngen. Danach
kann durch Einsetzen eines Dornes in die Querbohrungen 138
der Exzenter 135 so verdreht werden, daB sein Umfang an den
Anschldgen 139 =zur Anlage kommt und die Anschldge gegeniiber
dem Einsatz 112 in Richtung auf dessen Haken verschiebt,
wodurch das Ende 140 des Ldngstrigers 111 an die ihm zuge-
wandte Fliche der Sdule angedriickt wird. Der Winkel zwischen
der Exzenterfldche und den Anschligen 139 ist so gering, daB
sehr grofBe Spannkrdfte ausgeiibt werden kdnnen und auBerdem
eine Selbsthemmung eintritt, so daB hier eine auBlerordent-
lich hohe Stabilitdt der Verbindung gewdhrleistet ist. Das
Verdrehen des Exzenters mittels eines in die Querboh-
rungen 138 eingesteckten Dornes kann sowohl von der offenen
Unterseite des Liéngstrédgers 111 als auch von einer in der
Oberseite des Trigers angeordneten Offnung 141 her er-
folgen.

Es ist ohne weiteres erkenntlich, daB infolge des Zusammen-—
wirkens zwischen Exzenter und Anschligen jeder der beiden
Teile des Einsatzes 112 unabhdngig vom anderen zur Wirkung
kommt, so daB eine starre Querverbindung zwischen den beiden
Teilen nicht notwendig ist. Weiterhin ist ohne weiteres
ersichtlich, daB nach LOsen des Exzenters die zuvor herge-
stellte Verbindung ohne weiteres wieder 1lGsbar ist, so daB
die Bauteile zur Herstellung anderer Konfigurationen wieder
verwendet werden konnen.

Ahnlich wie der Biirotisch nach den Fig. 1 bis 4 lassen sich
auch die Blirotische nach den Fig. 5 bis 9 und 10 bis 13 in
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vielfdaltiger Weise abwandeln und an spezielle Zwecke an-—
passen. So 1dB8t sich die TischgroBe wund Tischhthe ohne
weiteres durch Verwendung von Sdulen 52, 110 unterschied-
licher Lédnge oder auch Langstrigern 53, 111 unterschied-
licher Lange variieren. Die gerade bis in TischhOhe reichen-
de Ssule 1dBt sich durch einen Deckel 57 (Fig. 5) ver-
schlieBen, aber auch durch einen Aufsatz 58 verldngern.
Dabei lassen sich dann Tragelemente 59 die #hnlich ausgebil-
det sind wie der Léngstrédger 53, auch an der AuBenseite
einer Sdule 52 anschlieBlen. Es versteht sich, daB8 &hnliche
Tragelemente auch an der Verlingerung 58 der Siule ange-
schlossen werden ktnnen. Es lassen sich dann auch wiederum
Tischkombinationen erstellen, bei denen mehrere SHulen
paarweise durch Lingstriger miteinander verbunden sind. Fig.
14 zeigt ein Beispiel fiir eine solche Anordnung. Zwischen
den beiden linken S#ulen 91, 92 ist ein IL&ngstridger 93 in
solcher Hthe angeordnet, daB sich eine an den Tragarmen 94
befestigte Tischplatte in Schreibtischhbhe befindet. An der
AuBenseite der linken S#dule 91 befindet sich ein Tragelement
96, das die Anbringung einer etwas tiefer gelegenen Ar-
beitsplatte ermdglicht, wie sie fir eine Schreibmaschine,
Rechenmaschine oder sonstige Biiroger&dte benttigt wird.

Im Uhrzeigersinn fortschreitend schlieBt sich an die Sdule
92 eine Sdule 97 an, die mit der S&dule 92 durch einen Lings-
trédger 98 verbunden ist, der an seinen Enden abgewinkelte
Ansdtze 99 aufweist, so daB sich hier ein Ecktisch ergibt.
Der Léngstréger 98 liegt wiederum tiefer als der Langstrédger
93 des benachbarten Schreibtischgestélles, so daBl dieser
Ecktisch wiederum zum Abstellen von Bilirogerédten geeignet
ist. Die Siaule 97 bildet wiederum zusammen mit der Sdule 100
und dem Liéngstriger 101 das Gestell eines Schreibtisches.
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Die S8ule 101 ist hGher als es der normalen Schreibtischhohe
entspricht und reicht bis in Stehpult-Hthe. Eine entspre-

chende Hohe hat auch die HuBere Siule 102, die mit der Siule

100 durch einen Lingstrédger 103 verbunden ist.

Fig. 14 so0ll verdeutlichen, daB die Erfindung die Mdglich-
keit bietet, Biirotische unterschiedlicher Xonfiguration 2zu
erstellen und die Tischplatten in einer fiir den jeweiligen
Zweck optimalen HOhe anzubringen. Dabei 1ist es auch dem
Benutzer solcher Biirotische ohne weiteres mdglich, die
Zusammenstellungen zu dndern und bei Bedarf auch zu ergin-
zen. Ahnlich wie bei der Ausfiihrungsform nach den Fig. 1 bis
4 konnen auch bei den Ausfiihrungsformen nach den Fig. 5
bis 9 und 10 Dbis 13 in die SHulen mehrere Lingstréiger in
unterschiedlichen Hohen eingehingt werden, beispielsweise um
Tischplatten in unterschiedlicher HOhe anzubringen oder auch
um eine Aufnahme fiir Zusatzeinrichtungen unterschiedlichster
Art zu Dbilden. Bei allen Ausfihrungsbeispielen lassen sich
durch Bereithalten von Bauelementen mit unterschiedlichen,
in ein Rastersystem passenden Abmessungen Mobelsysteme
schaffen, die sich leicht an alle in der Praxis vorkommenden

Verwendungszwecke optimal anpassen lassen.
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Biirotisch, insbesondere fiur Computer-Peripheriegeridte,
mit einem aus zwei Seitenteilen und einem die Seiten-
teile miteinander verbindenden Langstriger bestehenden
Tischgestell wund einer gzwischen den Seitenteilen
angeordneten Tischplatte, dadurch gekennzeichnet, daB
die Seitenteile von mit PFiBen (4, 51) versehenen
Ssulen (1, 52) gebildet werden, daB die S#ulen (1, 52)
Verbindungsglieder aufweisen, mit denen entsprechende
Verbindungsglieder an dem mit den S#ulen 1l0sbar ver-
bundenen Lingstriger (8, 53) formschliissig in Eingriff
stehen, und daB an dem Lingstriger (8, 53%) Tragarme
(21, 55) fir mindestens eine Tischplatte (25, 56)
befestigt sind.

Birotisch nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daf
die FiBe (4, 51) zu den Ssulen (1, 52) im wesentlichen
symmetrisch angeordnet sind wund der Ldngstridger
(8, 53) an seinen beiden AuBenseiten mit vorzugsweise
in unterschiedlicher Hohe angeordneten Tragarmen
(21, 55) versehen ist.

Blrotisch nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, daB der Lingstriger (8, 53) an seinen Enden Haken
(13, 54) aufweist, die in entsprechende Aussparungen
(14, 67) an den Sdulen (1, 52) eingreifen.
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Birotisch nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB er mehr als 2Zwei Siu-
len (1 bis 3) aufweist und die die Sdulen verbindenden
Léngstriger (8, 9) geradlinig wund/oder im  Winkel
zueinander angeordnet sind.

Birotisch nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB der Lingstriager (8) als
vertikal angeordneter Rahmen ausgebildet ist, der nahe
seinem oberen und unteren Rand mit Verbindungsglie-
dern (13) versehen ist.

Blirotisch nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, da8
in den Rahmen vertikale Stege (22) zum Anbringen von
Zusatzeinrichtungen, insbesondere von Korben (26, 27)
fir Endlosformulare, eingesetzt sind.

Biirotisch nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekennzeich-
net, daB die vertikalen Holme (411) der Rahmen (8)
und/oder die in den Rahmen eingesetzten Stege (22)
eine Anzahl von vorzugsweise 1im gleichen Abstand
voneinander angeordnete ILingsschlitze (12, 23) zum
Einh&ngen von mit entsprechenden Haken versehenen
Tragarmen und Zusatzeinrichtungen aufweisen.

Biirotisch nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, daB
die Ssulen (1) einen kreisformigen Querschnitt und
sich 1ilber ihren Umfang erstreckende, in Axialrichtung
offene, ringférmige Nuten (14) aufweisen, in die an
den Enden des Rahmens (8) angebrachte Haken (13)
eingreifen.
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Biirotisch nach den Anspriichen 7 und 8, dadurch gekenn-
zeichnet, da8 die ringférmigen Nuten (14) von auf die
Stule (1) aufgesetzten Hiilsen (15, 16) gebildet wer-
den, von denen die untere Hiilse (15) nach oben und die
obere Hiilse (16) nach unten offen ist, und daB die
vertikalen Holme (11) der Rahmen (8) zu ihren Enden
hin offene Langsschlitze aufweisen, die in die Hiilsen
(15, 16) eingreifende, hakenartige Abschnitte (13) der
vertikalen Holme begrenszen.

Biirotisch nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, daB
die Ssulen im Bereich der ringférmigen Nut (33) ge-
trennt und ihre Abschnitte (31, 32) durch ein Einsatz-
stiick (35, %36) miteinander verbunden sind, das eine
ringformige ZEindrehung aufweist, wund daB der eine
Sdulenabschnitt (32) mit der einen Flanke der ringfor-
migen Eindrehung blindig abschlieBt, wdhrend der andere
Ssulenabschnitt (31) iiber die andere Flanke der Ein-
drehung iibersteht, aber mit Abstand vor dem Ende des
einen Saulenabschnittes (32) endet.

Biirotisch nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
daB das Einsatzstiick aus 2zwei zueinander symmetri-
schen, in der Mittelebene der Eindrehung aneinander
anliegenden Teilen (35, 36) besteht, die in den jewei-
ligen S#ulenabschnitten (31, 32) befestigt und durch
einen zentralen Schraubbolzen (38) miteinander verbun-
den sind.
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Biirotisch nach Anspruch 10 oder 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die vertikalen Holme (43) der Rahmen
jeweils von einem an seiner der Siule (31, 32) benach-
barten Seite Offnungen aufweisenden Profil gebildet
werden und in dieses Profil Verbindungsstiicke (42) mit
einem iiberstehenden, hakenformigen Ansatz (41) einge-
setzt sind.

Biirotisch nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB der Lingstriger (53) als kasten-
formiger HohlkOrper ausgebildet ist, der an den Enden
seiner beiden vertikalen Wandabséhnitte mit Verbin-
dungsgliedern (54) versehen ist.

Birotisch nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet,
daB der Lingstriger (53) als Kabelkanal mit einem an
seiner Ober- oder Unterseite angeordneten, ggf. mit

einer Abdeckung versehenen Lingsschlitz (71) ausgebil-
det ist.

Biirotisch nach Anspruch 13 oder 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Siulen (52) in einer zum Lingstriger
(53%3) senkrechten ZFbene einen 1langgestreckten Quer-
schnitt haben und wenigstens an der dem Lingstréger
zugewandten Seite 2zwel parallele Reihen von im glei-
chen Abstand voneinander angeordneten Lingsschlitzen
(67) aufweisen, in die an den Enden des Lingstrigers
(53) angebrachte Haken (54) eingreifen.
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Biirotisch nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet,
daB neben wenigstens einem der Haken (54) ein in
Léngsrichtung des Lingstrigers (53) verschiebbarer,
vorzugsweise in Richtung auf das Ende des Lingstrigers
gefederter Riegel (72) angeordnet ist, der iiber dem
Haken (54) in den gleichen Lingsschlitz (67) der Saule
eingreift wie der Haken selbst.

Biirotisch nach Anspruch 15 oder 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Haken (54) und gegebenenfalls die
Riegel (72) an einem in die Enden eines den Lingstri-
ger (53) bildenden Hohlprofiles eingeschobenen Einsatz
angebracht sind.

Biirotisch nach Anspruch 17, dadurch gekennzeichnet,
daB der BEinsatz (112) im Hohlprofil des Langstrigers
(111) verschiebbar angeordnet und mittels eines
Exzenters (135) in Richtung auf das Innere des Hohl-
profils verstellbar und dadurch das Ende (140) des
Lingstrigers (111) gegen die Siule (110) verspannbar
ist.

Biirotisch nach Anspruch 18, dadurch gekennzeichnet,
daB der Exzenter (135) von einer quer im Einsatz (112)
exzentrisch drehbar gelagerten Stange gebildet wird,
die mit im Hohlprofil angebrachten Anschligen (139) in
Eingriff steht.

Biirotisch nach einem der Anspriiche 14 bis 19, dadurch
gekennzeichnet, da die in Bezug auf zwei aufeinander
senkrecht stehende ILingsmittelebenen symmetrischen
Siulen (52) aus zwei Hohlprofilen (61) mit im wesent-
lichen rechteckigem Querschnitt, an deren einander
zugewandten Schmalseiten nach auBen offene U-Schienen
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(62) angebracht sind, in deren Schenkeln sich Lings-
schlitze (67) befinden, wund einem die Hohlprofile
miteinander verbindenden Mittelsteg (64) bestenht, der
an seinen beiden Réndern die U-Schienen (62) umgrei-
fende U-Profile (63) aufweist.

Birotisch nach Anspruch 20, dadurch gekennzeichnet,
daB der Mittelsteg (64) aus zwei zur Verbindungsebene
zwischen den beiden Hohlprofilen (61) symmetrisch
angeordneten Blechprofilen (65, 66) besteht, deren
nach auBen abgewinkelte Rinder die die U-Schienen (62)
umgreifenden U-Profile (63) bilden.

Birotisch nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die Tischplatte (56) auf
den Tragarmen (55) aufliegt und mittels an der Unter-
seite der Tischplatte angeordneter, in Aussparungen
(84) der Tragarme (55) eingreifender Riegel (81) mit
den Tragarmen (55) verbunden sind.

Blirotisch nach Anspruch 22, dadurch gekennzeichnet,
daB die Riegel (81) an einem an der Unterseite der
Tischplatte angeordneten, =zwischen die Tragarme (55)
passenden Traggestell (82) schwenkbar gelagert sind
und in der Verriegelungsstellung mit ihren Enden in
Aussparungen (84) an den einander zugewandten Seiten
der Tragarme derart eingreifen, daB im Zusammenwirken
mit je einer Flanke (86) der Aussparungen die Position
der Tischplatte (56) in Bezug auf das Tischgestell und
insbesondere den Lingstriager (53) definiert wird.
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Burotisch nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB wenigstens eines der
Seitenteile (52) durch ein angepaBtes Verldngerungs-
stiick (58) iiber die Hohe der Tischplatte hinaus ver-
langert 1ist, und daB das Verldngerungsstiick mit einem
oder mehreren Tragarmen fiir zus8tzliche Tischplatten-
elemente und/oder Befestigungsmitteln fiir Zusatzein-
richtungen versehen ist.

Bliirotisch nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB wenigstens eine der SHulen
(52) an ihrer dem Lingstriger (53) abgewandten AuBen-
seite mit wenigstens einem vorzugsweise nach Art eines
verkiirzten Léngstrégers ausgebildeten Tragarm (59) fiir
ein zusdtzliches Tischplattenelement und/oder Befesti-
gungsmitteln fiir Zusatzeinrichtungen versehen ist.



0 164 041

I8




0164 041

21

Fig.3

— ~I
\ J < o
\ N
\ N
N N
N N
N N ~r N o™
\ \ < ~t ~
N NG NHV \
” YA 72222707
N N ! \
N
\ e @// Y e
~ 6)}
\ N J B
77774 7 /
/ﬂﬁk \\/\/\\ Uz
8 lllllll -
™ AN\
Za0 \ NN\
5 .. \ ! \\\,\\ AV
N - o
™ S ™ @\ - M



0 164 041




0 164 041

48
| |
[ 1
) |
67_\_' / 67
‘L.. n
[ "
7 | .1,-67
52 1
l L4ﬁ’ﬁ§lg |
TW\“ﬁﬂ ) il
g7l I
| — i
B 1
61 61
~J|r s2—l }/62 1
A A
4 It
68 63) 6L 63 68
Fig.6 -
61, 63 62 g5 /
68
68 ~ ) =
\Ql /4
_J

Fig.7




0 164 041

g b1

75

/ LL

7S



0164 041




0 164 041

/9

126 ,__ 13
221 P> / 136

U

137

135
~4 138
~1~138

133 e 137

[ | 136
S| Fig. 1

=




0 164 041

yA

A\
T TN

T T =\

| wem—

Fig. 14




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

